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Hellmut Waller (Bearb.), In Vorderöstereichs Amit un Würden. Die Selbst-
biographie des Johann Baptıst Martın VO  — Arand (1743-1821) (Schriftenreihe
des Wurtt Geschichts- un: Altertumsvereıins 19) Stuttgart 1996; 248% S zahl-
reiche 44 ,—

Der Verfasser, selbst ein Nachtfahre des vorderösterreichischen Kanzleiver-
walters, Bürgermeıisters un Landschreibers Martın VO Arand (Kurzform
seines Namens), stie{ß miıt seıiner Arbeıt 1ın eıne schmerzliıche Wıssenslücke,
deren Dımensıion sıch selt den Grundlagenforschungen aus der Feder des
Stuttgarter Landeshistorikers Franz Quarthals abzeichnete. Dıie vorderöster-
reichischen Beamten in Verwaltung, Justiz- un Unterrichtswesen sınd u1ls

ZWAar durch die Auswertung der gedruckten Behördenschematismen für die
Hälftte des 18 Jahrhunderts namentlich bekannt; auch siınd WIr ber deren

Amtszeıten, Versetzungen un: Mobilıität instrulert; doch tehlte CS umftas-
senden Lebensbildern.

Die Selbstbiographie VO Johann Baptıst Martın VO Arand, Edler VO  e

Ackerfteld, bringt Licht in das dürre (zeäst vorderösterreichischer und AL
tembergischer Kanzleıtätigkeıit. S1e ze1gt, W1e€e stark doch auch die Aufklärung
1in den Amtsstuben Eınzug hielt Und S1e beweıst, da sıch Fortschritt durch-
AUS MmMIt eıner Erziehung 1m jesuitischen Geılst un mıt einer Abstammung AaUuUs

dem tradıtionellen Umifteld elınes bäuerlichen Dortes (Bıerlingen be1 Rotten-
burg Neckar) Paaren Aßt

Der Bearbeiter edierte mıi1t gewissenhafter and die autobiographische
Überlieferung eiınes für die Geschichte Suüudwestdeutschlands wichtigen Prota-
vyonısten, die sıch außerarchivisch iın Heftten VO  v jeweıls run 40 Seiten ber-
1efert hat Mıt dem Vergleich einer Abschriuft des Orıiginaltextes A4US der
1. Hälfte des 19 Jahrhunderts gelang CI spater entstandene Textlücken
schließen. Der Vergleich des Orıiginals mıt der Abschriuft 1St 1m Text gekenn-
zeichnet, doch entschlofß sıch Waller VO Orıiginaltext in Wortform, Ortho-
oraphie und Zeichensetzung 1m Sınne moderner Schreibnormen abzuweichen.

Dıies 1Sst ZW ar für dıe Zeichensetzung un: Wortformen zulässıg, doch wıder-
spricht das Abweichen VO  - der orıgınären Orthographie allen Rıchtlinien WI1S-
senschaftlicher Textedition.

Der Band 1sSt nıcht L1UT eın wichtiges Zeugnis für die Staatstreue habsburgı1-
scher Fürstendiener, sondern übermuittelt auch eın anschauliches, kulturelles
Spektrum der Zeıt. Dies reicht VO ausgedehnten Reısen, die weıt ber die Vor-
lande hinausführten, den Erinnerungen dıe Schulzeit 1m Jesuıtengymna-
s1um Rottenburg Neckar un: ZUE: Studienzeıt 1n Wıen (1768-1 7A1 Die
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Quellenedition zeıgt, mıt welchem Sachverstand sıch in katholischen Terrıto-
rıen Toleranz auch kirchliche Autorıitäten durchsetzte und Verbesserun-
gCH Zzu Gemeinwohl yADE Leitlinie persönlichen Handelns 1mM Amt wurden.
Die Wegstationen hießen Kanzleiverwaltung in Saulgau (1771-1782), Büurger-
meılsteramt 1n Radoltzell (1782-1788), Tätigkeıit als Oberamtsrat un: Land-
schreıiber 1in Stockach (1788—-1793) un: schliefßlich in Altdort/Weingarten
(1793—-1805). Mıt der Aufhebung der österreichischen Vorlande durch den
Preßburger Frieden 1805 verlor Arand nıcht Amt un: Würden, sondern diente

der württembergischen Königskrone zunächst als Kreishaupt-
INann und ann als Gesandter Württembergs iın der chweız. Dort kam NS

a August 1811 seiner Entlassung, der otfenbar eın Schuldverhalten
selıtens des Betroffenen zugrunde lag Waller interpretiert 1es mMI1t einem tief
verwurzelten Mißtrauen König Friedrichs VO Württemberg gegenüber
seınen ehemals österreichischen Beamten. S1e dem Vorwurt der Illoya-
lıtät auUSgeESELZL. Arand verbrachte seinen Lebensabend 1n Ravensburg,
1821 verstarb.

Der Band, der 1n der Reihe „Lebendige Vergangenheıit Zeugnisse und
Erinnerungen” des Württembergischen Geschichts- un: Altertumsvereıns
Aufnahme fand, fügt sıch inhaltlıch gul 1n das Gesamtprogramm e1n. Dort sınd
mıiıt dem Tagebuch eınes Ravensburger Kaufmanns (Ulriıch Christoph rad-
mann) und mi1t den Lebenserinnerungen der Freiherren Friedrich und Eugen
VO  . Maucler Zeugnisse VerLWELCH,; die sıch zeıitlich vollständig mıt der Lebens-
zeıt Arands decken.

Der Band zeichnet sıch durch eın sorgfältig gearbeitetes Regıster un: durch
eıne Stammtatel au  ® Zahlreiche Kommentierungen erklären die Selbstbio-
oraphiıe ınhaltlich un textkritisch, doch hätten sıch 1er getrenNnte Anmer-
kungsapparate empfohlen. Die VO Bearbeiter eingefügten UÜberschriften sınd
eserftreundlich und sachlich berechtigt.

Der Band 1st ein Beıtrag mıt eıner breiten Thementülle. Er streıft die Kultur-,
Verwaltungs-, Wırtschafts-, Soz1al- un! Alltagsgeschichte. Er tragt ZUr Schul-
un Universitätsgeschichte ebenso be] W1€ ZUr hıistorischen Kriminologie. Dafiß
das facettenreiche Leben Arands der Nachwelt überlietert wurde, 1St den
Nachtahren des Verfassers danken, die mıi1t dem Bearbeıter keinen Kundıi-

hätten finden können. Wolfgang Wast


